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200 Das Rote Kreuz.

Und nun soll der Realunterricht, insbc-

sondere Geschichte, Landeskunde nnd Geo-

graphie, mit seinem Bestreben, dem Zögling
klare Bilder in Anlehnung an die Wirklich-
keit zu vermitteln, kräftig einsetzen - richtige

Vorstellungen, vor allem hinsichtlich der Grö-

ßenvcrhältnisse des Landes, das in wenigen

Stunden vom Schnellzug durchmesscn und

in einer kleinen Zahl von Minuten vom

Luftschiff überflogen werden kann, mit interest

santen Parallelen zu den Nachbarreichen:

richtige Vorstellungen über deren Machtver-

hältnissc und die jetzigen Heere im Vergleich

zu denjenigen früherer Jahrhunderte, über

die zeitgenössischen Siege kleiner Völker, sei

eS mit Waffengewalt, sei es auf geistigem

oder wirtschaftlichem Gebiete: richtige Vor-
stcllungcn über die Struktur der Schweiz,
liber die Eingliederung der Sprachstämme
des Landes, über die Fremdeninvasion, wie

über diejenigen Bedürfnisse, für deren Bc-

friedigung wir von andern Ländern abhängig

sind. Für alles dies sorgt am besten der

Lesestoff, die offiziellen Lesebücher, wie die

Schülerkalender, und vornehmlich auch die

Lektüre unserer heimischen Schriftsteller, eben-

so wie die Betrachtung der Werke unserer

Künstler im ausgewählten Bilderschmuck.

Sodann wendet sich der Unterricht an die

Reflexion des reifen Schülers und führt,

zumal in den Fach- und Fortbildungsschulen,
alle diese scheinbaren Zufälligkeiten oder auch

Unstimmigkeiten auf ein allgemein herrschen-

des Gesetz zurück, das da heißt: im Kampfe
ums Dasein der Völker siegt Wohl der Stärkere,
aber durchaus nicht mir der Physisch Stärkere,

sondern auch der geistig und sittlich Stärkere.

Nicht etwa bloß die Größe nnd Macht, son-

dem ebenso die geistige Regsamkeit und Tüch-
tigkcit und der sittliche Halt bedingen in har-

monischer Vereinigung den Fortbestand eines

Volkes; es geht nur dann zugrunde, wenn
es verweichlicht, wenn es geistig verfault und

moralisch versumpft. Das wird es nicht, so-

lange es in der Vereinigung Stärke sucht,

solange seine Armee, der sprechendste Aus-
druck seiner Einheit und Freiheit, fest gegründet

ist, solange die Quelle der Bildung für alle

ohne Ansehen des Standes, Vermögens oder

der Geburt reichlich fließt nnd solange Familie
und Sitte hochgehalten werden.

(Schluß folgt.)

Mitwirkung à freiwilligen lriebestutigkeit bei 6er Verpflegung von
Mililcirlrcinzporten auf Cilenbalinsn.

Bei uns sind im Verlauf der Mobilisation
öfters dislozierte Truppen von Samariter-
vereinen auf der Durchreise erfrischt und

verpflegt worden. Wie in Deutschland über

diese freiwilligen Dienste gedacht wird, erhellt
aus dem folgenden Erlaß des K. Kriegs-
Ministeriums vom W. Juli lülö, den wir
der „Zeitschrift für Samariter- und Rettungs-
Wesen" entnehmen:

Mit Erlaß des K. Kriegsministerinms vom
2!Z. Juli lülT», Nr. «lüölch wurde nach-

stehende Verfügung des Ehefs des Feld-
eisenbahnwesens bekanntgegeben:

„In letzter Zeit sind von unterstellten

Behörden zahlreiche Anträge vorgelegt worden,

die Vereinigungen der freiwilligen Kranken-

Pflege und anderen, die außerhalb dieser Or-
gauisation stehen, die Mitwirkung bei der Ver-

pflegnng gesunder Truppen bei der Eisenbahn-

fahrt in irgendeiner Form ermöglichen wollen.

So dankbar freiwillige Liebestätigkeit zu

begrüßen ist, veranlassen doch die Erfahrungen
dieses Krieges, welche die Notwendigkeit einer

straffen militärischen Organisation nnd das

dringende Gebot der Sparsamkeit mit Lebens-

Mitteln bestätigt haben, diese Tätigkeit in
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Bahnen zu lenken, die den Bedürfnissen der

Truppenverpflegung auf den Eisenbahnen

entsprechen.

Ich bestimme daher im Einverständnisse

mit dem ,^errn Feldfanitätschef:
1. Die Verpflegung gesunder Truppen

während der Eiscnbahnfahrt ist ausschließlich

Sache der Militärverwaltung und darf nur
durch Kriegsverpflegungsanstalten, vertraglich

angestellte Unternehmer und Bahnhofwirte
erfolgen. Verträge und Vereinbarungen hier-

für werden durch die Intendanturen ab-

geschlossen.

Auch Anerbieten von Städten zur Er-
richtnng und Bewirtschaftung von Ver-

pflegungsanstalten aus eigenen Mitteln können

keine Berücksichtigung finden.
2. Die Verpflegung Verwundeter und

Kranker erfolgt, soweit nicht Selbstverpflegung
der Züge vorgesehen ist, gleichfalls durch

die Kriegsverpflegungsanstalten in Verbindung
mit den Verband- und Erfrischungsstellen
der freiwilligen Krankenpflege.

ll. Die Verabreichung von Genuß- und

Erfrischungsmitteln hvie Kaffee, Tee, alkohol-

freie Getränke, Schokolade, Tabak usw.) ist

den ordnungsmäßig in die freiwillige Kranken-

Pflege eingegliederten „Erfrischungsstellcn der

freiwilligen Krankenpflege" vorbehalten.
1. Die Tätigkeit dieser Erfrischungsstellen

soll sich in erster Linie auf die Verwundeten

und Kranken erstrecken. Anderseits ist nichts

dagegen einzuwenden, wenn diese Erfrischungs
stellen gelegentlich auch an andere Trans-
Porte, z. B. an Ersatzmannschaften, sowie an

einzelreisende Militärpersonen, Urlauber, Er-
frischungen obiger Art — jedoch grundsätzlich

kein Brot, keine Brötchen oder Semmeln,
keine kalte Küche — ausgeben.

5. Keinesfalls dürfen die Linienkomman-
dantnren diese ErfrischnngSstellen dienstlich

zur Verpflegung während der Eisenbahnfahrt
in Anspruch nehmen. Bei Hecresverschiebungen

ist durch reichliche Verpflegung und Bereit-

halten von Erfrischungs- und Gennßmitteln

auf den Kriegsverpflegungsanstalten Sorge

zu tragen, daß die Truppe während der

Fahrt, insbesondere in der heißen Jahreszeit,
ausdauernd erfrischt wird. Es ist bei solchen

Transporten überhaupt nicht erwünscht, daß die

Erfrischungsstellen der freiwilligen Kranken-

pflege in Tätigkeit treten.

0. Für Verwundete und Kranke ist ein

Zuviel in der Darreichung von Genuß- und

Erfrischnngsinitteln zu vermeiden; es führt,

wenn auch gut gemeint, zur Belästigung der

Kranken und Verwundeten. Ohne Genehmigung
des Ehefarztes usw. der betreffenden Lazarett-

usw. Züge dürfen Erfrischungen überhaupt

nicht gereicht werden.

7. Die Verfügung des Kriegsministerinms,

Armeeverwaltungsdepartement, vom 24.6.15,
Nr. 1108, 5. 15. i; 2 verbietet die Abgabe

von Mehl, Brot, Brotmaterial an die Er-

frischungsstellen der freiwilligen Krankenpflege.

8. Bei dieser Gelegenheit möchte ich erneut

darauf hinweisen, daß sich das Personal der

freiwilligen Krankenpflege auf den Bahnhöfen

unbedingt den Anordnungen der zuständigen

Dienststellen fBahnhofskommandanturen oder

Bahnhofvorstcher, Krankentransportabteilung,

Sanitütstransportkommisfar) unterzuordnen

hat. So ist z. B. in beiderseitigem Interesse

jedes Ueberschreiten von Geleisen und sonstiges

Außerachtlassen von polizeilichen Bestim-

mungen auf den Bahnhöfen strengstens zu

verbieten.

0. Alle zurzeit bestehenden Einrichtungen,

die den vorstehenden Bestimmungen nicht

entsprechen, sind demnach, soweit sie nicht in

die freiwillige Krankenpflege eingegliedert

sind oder auf Antrag durch Feldsanitätschef

und Kaiserlichen Kommissar für die frei-

willige Krankenpflege eingegliedert werden,

von den Bahnhöfen zu entfernen bezw. auf-

znlösen."
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